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Im Kreishaus Gütersloh ging es am Donnerstag um das Freihandelsabkommen TTIP: (v. l.) Anna Bückmann (Pro Wirtschaft GT), Monika Ols-
zewski (Moderatorin), Lutz Göllner (EU-Kommission), Bettina Cebulla (Verbraucherberatung), Robert Fuß (IG Metall), Christoph von der Hei-
den (IHK-Geschäftsführer), Landrat Sven-Georg Adenauer und der CDU-Europaabgeordnete Dr. Markus Pieper. Bilder: Neitemeier

Auch Dr. Marco Kuhn (rechts) vom Landkreistag NRW saß bei der vom
Europa-Informationszentrum im Kreis Gütersloh organisierten Dis-
kussion neben Lutz Göllner von der EU-Kommission auf dem Podium.
Gut 100 Zuhörer waren ins Kreishaus gekommen. Das Europa-Infor-
mationszentrum ist Pro Wirtschaft GT angegliedert.

Zitate

a „TTIP ist kein Geschenk an die
Amerikaner oder ein Einknicken
vor ihnen. Wir wollen Sozial-,
Umwelt- und Verbraucherschutz-
Standards mit den USA gemein-
sam voranbringen.“

Lutz Göllner, Mitarbeiter der
EU-Kommission.

a „Unsere Mittelständler sind mit
der Vielzahl an Vorschriften beim
Export in die USA überfordert.“

Christoph von der Heiden, Ge-
schäftsführer der Industrie- und
Handelskammer Bielefeld.

a „Der Freihandel hat unsere Re-
gion stark gemacht.“

„Es wäre doch politischer
Selbstmord, beispielsweise Gen-
technik-Produkte oder etwas an-
deres zuzulassen. Niemand will
den Verbraucherschutz aufwei-
chen.“

Dr. Markus Pieper, CDU-Eu-
ropabgeordneter.

a „Unzulänglich geprüfte Pro-
dukte aus dem Ausland dürfen im
Rahmen des Freihandels bei uns
nicht auf den Markt kommen, da
sie Verbraucher gefährden kön-
nen.“

Hans Fuß, Industriegewerk-
schaft Metall in NRW.

a „TTIP ist auch eine Chance für
die Verbraucher, wenn die stärks-
ten Schutzkriterien durchgesetzt
werden.“

Bettina Cebulla, Verbraucher-
zentrale NRW.

Von unserem Redaktionsmitglied
MARTIN NEITEMEIER

Die öffentliche Debatte über
das hochkomplexe Freihandels-
abkommen zwischen der Euro-
päischen Union und den USA ist
hierzulande seit Monaten mit vie-
len Emotionen behaftet, die teils
auch aus generellen Vorbehalten
gegenüber den USA herrühren.
Gleichwohl ging die Informati-
onsveranstaltung am Donnerstag
im Kreishaus Gütersloh erstaun-
lich sachlich über die Bühne.
Zwar wurden manchmal Dinge
und Argumente mit TTIP ver-
mischt, die damit wenig zu tun
haben. Grundsätzlich war der
Abend aber geeignet, sich selbst
ein Bild von einigen Hintergrün-
den und Reibungspunkten zu ma-
chen. Insofern hätte die Diskussi-
onsrunde noch größeres Interesse
verdient gehabt.

Abend hätte mehr
Zuhörer verdient

Kommentar

Nebenbei

Bei der vom Europa-Informati-
onszentrum im Kreis Gütersloh
organisierten und von Monika
Olszewski von Radio Gütersloh
moderierten TTIP-Diskussions-
veranstaltung sollte am Donners-
tag eigentlich auch der heimische
CDU-Europapolitiker Elmar
Brok auf dem Podium sitzen. Der
Vorsitzende des Auswärtigen
Ausschusses des Europäischen
Parlaments musste jedoch absa-
gen, weil ihm ein Termin mit US-
Vizepräsident Joe Biden dazwi-
schen gekommen war. Im Weißen
Haus in Washington sprachen
Brok und Biden so nahezu zeit-
gleich unter anderem über das
russische Vorgehen in der Ukrai-
ne – und über das geplante Frei-
handelsabkommen zwischen der
EU und den USA. (mn)

schen Union, den USA und weite-
ren Staaten. Die detaillierten Ver-
tragsbedingungen werden seit
Juli 2013 von Vertretern der Euro-
päischen Kommission und der
US-Regierung ausgehandelt. Den
Verhandlungspartnern zufolge ist
der Abbau von tarifären und
nichttarifären Handelshemmnis-
sen das Ziel von TTIP.

Das Transatlantische Freihan-
delsabkommen, offiziell Transat-
lantische Handels- und Investiti-
onspartnerschaft (englisch:
Transatlantic Trade and Invest-
ment Partnership, TTIP) ist ein
aktuell verhandeltes Freihandels-
und Investitionsschutzabkommen
in Form eines völkerrechtlichen
Vertrags zwischen der Europäi-

Hintergrund

Diskussionsabend über Freihandelsabkommen TTIP

Chancen nutzen, Risiken abwägen
niert und Investoren fair behan-
delt würden und dass es bei Ent-
eignungen Entschädigungen
gebe. Gegen Investorenschutz
hat Bettina Cebulla von der Ver-
braucherzentrale NRW nichts.
Streitfälle sollten aber vor deut-
schen Gerichten verhandelt wer-
den. Befürchtungen von Robert
Fuß von der IG Metall, Firmen
könnten zu leicht Schadenersatz-
ansprüche geltend machen, trat
Göllner entgegen. „Es gibt kein
Abkommen mit einem Recht auf
ungeminderten Profit.“ Vielleicht
könne man in den Verhandlun-
gen ein neues Modell mit Investo-
renschutz und Schiedsgericht
entwickeln. Für einen internatio-
nalen Handelsgerichtshof sprach
sich Marco Kuhn vom Landkreis-
tag aus. Auch Europaparlamen-
tarier Dr. Markus Pieper liebäu-
gelt mit einer neutralen Instanz.

und Indien die Wahrung des Be-
stands. Die heimische exportori-
entierte Wirtschaft setzt nach
den Worten von Christoph von
der Heiden auf einen „leichteren
Marktzugang“. Der Geschäfts-
führer der Industrie- und Han-
delskammer in Bielefeld gab ein
Beispiel: Weil für Notausschalter
an einer Maschine in Deutsch-
land und den USA unterschiedli-
che Montagevorgaben gelten, ist
der Export in die USA nur mit ei-
nem hohen zusätzlichen Auf-
wand möglich, der sich nicht
rechnet. Von der Heiden: „Wir
brauchen einheitliche Normen.“
aStreitpunkt Investorenschutz
und nicht-staatliche Schiedsge-
richte: Auf den Investorenschutz
kann die Wirtschaft laut Chris-
toph von der Heiden im ersten
Schritt verzichten. Wichtig sei,
dass Ausländer nicht diskrimi-

Handelspolitik eingeordnet. Au-
ßer mit den USA werde derzeit
mit 22 anderen Ländern verhan-
delt, weitere stünden bevor. Der
Wegfall von Zöllen sei dabei nur
ein Punkt. Göllner: „Vielfach geht
es um sehr technische Fragen und
die Angleichung von Vorschrif-
ten, damit der Handel unterein–
ander einfacher wird.“
aWarum ist TTIP erforderlich?
Das Handelsabkommen mit den
USA liegt Lutz Göllner zufolge
im „ureigenen Interesse der EU“.
Es gehe um wirtschaftliches
Wachstum, ohne dass verlässlich
vorhersehbar sei, wie viele zu-
sätzliche Arbeitsplätze es geben
werde. Mehr Wachstum und Be-
schäftigung erhofft sich auch der
CDU-Europaabgeordnete Dr.
Markus Pieper. Noch wichtiger
ist für ihn angesichts aufstreben-
der Wirtschaftsmächte wie China

Von unserem Redaktionsmitglied
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Kreis Gütersloh (gl). Am
Ende der mehr als zweistündigen
Diskussionsrunde im Kreishaus
Gütersloh waren sich die Akteure
auf dem Podium im Grunde einig:
Das transatlantische Freihan-
delsabkommen (TTIP) zwischen
der Europäischen Union und den
USA ist notwendig. Aber nicht
um jeden Preis. „Wir müssen die
Chancen nutzen, dürfen die Risi-
ken aber nicht ausklammern“,
fasste Dr. Marco Kuhn vom Land-
kreistag NRW die Debatte vor
mehr als 100 Gästen, darunter
viele Skeptiker, zusammen.

Einleitend hatte Lutz Göllner
von der Europäischen Kommissi-
on die laufenden Verhandlungen
in die jahrzehntelange komplexe

William Cunningham siegt bei Koch-Gesellenprüfung

Platz eins für Lachsterrine und gefüllte Perlhuhnbrust
aKöche: William Cunningham
(Ratskeller, Wiedenbrück), Meik-
Rene Enderlein (Lind-Hotel,
Rietberg), Melanie Korn (Park-
hotel Gütersloh), Tim Linke
(Gerry-Weber-Sportpark-Hotel,
Halle) und Ingmar Swart (Sedan,
Werther).
aHotelfachmann Marwin Kas-
parek (Gerry-Weber-Sportpark-
Hotel, Halle).
aFachkraft im Gastgewerbe aus
Wiedenbrück: Maurice Hils
(McDonalds) und Dana Christina
Savio (Burgos Luque-Lameng).
aBeiköche: Lejla Karojan und
Aki Scherp (Kolpingbildungs-
zentrum, Gütersloh).

Jahr lang Neuseeland.
Dehoga-Hauptgeschäftsführer

Thomas Keitel moderierte die von
einem Vier-Gang-Menü begleite-
te Freisprechungsfeier. Die Win-
ter-Gehilfenprüfung am Carl-Se-
vering-Berufskolleg in Bielefeld
bestanden insgesamt 10 Köche, 9
Hotelfachleute, 1 Restaurant-
fachfrau, 3 Gehilfen im Gastge-
werbe und 15 Systemgastrono-
miefachkräfte. Hinzu kommen
sechs Helfer im Gastgewerbe und
vier Beiköche von den Berufsbil-
dungswerken Esta und Bethel.

Folgende Gehilfen aus dem
Gastgewerbe kommen aus dem
Kreis Gütersloh:

Cunningham zelebrierte als
Prüfungsmenü: Lachsterrine mit
Nori-Mandel-Kern an Schnitt-
lauchmayonaise, winterlichem
Blattsalat mit Belugalinsen und
Kräuterdressing. Als Hauptgang
gab es gefüllte Perlhuhnbrust mit
Portwein-Schalottenjus, violet-
ten Gnocchis, Guacamole in Pa-
prika und Zucchinigemüse. Auf
der Zunge zerging das Dessert:
Macadamianuss-Bratapfel im
Blätterteig mit Aprikosenglasur
und Calvados-Sabayon.

William Cunningham wird
noch ein halbes Jahr in der Rats-
keller-Küche zaubern. Dann er-
kundet er mit einem Freund ein

sein Ausbilder, Dirk Frankrone,
diese Leistung. Er selbst schloss
seine Ausbildung im Landesgar-
tenschaujahr 1988 im Ratskeller
ab und kehrte vor drei Jahren als
Küchenchef dorthin zurück.

William Cunningham, Sohn ei-
ner deutschen Hauswirtschafts-
meisterin und eines vor drei Jah-
ren gestorbenen schottischen Va-
ters (Angehöriger der britischen
Armee), kommt aus Westerwiehe.
2009 bestand er das Abitur am
Gymnasium Nepomucenum in
Rietberg. Die Mutter machte ihn
auf den Ratskeller aufmerksam,
der in fünfter Generation von Pe-
ter Surmann geführt wird.

Von unserem Mitarbeiter
JOHANNES BITTER

Kreis Gütersloh (gl). Bei der
Freisprechungsfeier des Gaststät-
ten- und Hotelgewerbes Ostwest-
falen (Dehoga) im Hotel Büscher
(Bielefeld-Quelle) ist William
Cunningham als bester Koch mit
der Note gut hervorgetreten. Der
im Romantikhotel Ratskeller
Wiedenbrück ausgebildete junge
Mann erreichte 92 von 100 mögli-
chen Punkten.

In der Praxis erzielte er sogar
ein Sehr gut. „Das kommt nur alle
vier Jahre vor“, kommentierte

Bester Koch der Winter-Gehilfen-
prüfung ist William Cunningham
(links), hier mit Dirk Frankrone,
dem Küchenchef des Wiedenbrü-
cker Ratskellers. Bild: Bitter

Gütersloh

Im Standesamt
Geburten notiert

6. Januar: Amelie Fee Ort-
kras, Nonenstraße 42, Rheda-
Wiedenbrück.

9. Januar: Ben Holewa, Von-
Willen-Straße 11, Rheda-Wie-
denbrück; Hannah Gold, Ade-
nauerstraße 34, Harsewinkel;
Aschtar Atureta Gabriel, Kah-
lerstraße 177 a, Gütersloh.

10. Januar: Enes Ceylan,
Nordstraße 2, Harsewinkel;
Max Gehle, Ostring 75, Rheda-
Wiedenbrück.

13. Januar: Dionit Ibrahimi,
Rapunzelweg 4, Gütersloh.

14. Januar: Luca Marcel
Purgoll, Thaddäusstraße 93,
Verl; Jonas Knollmann, Busch-
köttersweg 10, Gütersloh; Jo-
nas Huber, Kochstraße 2, Riet-
berg; Jette Klaas, Stienhöfer-
straße 66 a, Rietberg.

15. Januar: Ava Koppik, Im
Möllenkamp 24, Gütersloh; Ida
Duka, Langer Schemm 36 D,
Rietberg.

16. Januar: Jayden Alexan-
der Becker, Alte Spexarder
Straße 6, Gütersloh; Leo Geb-
gardt, Hülsbrockerstraße 120,
Gütersloh.

18. Januar: Felix Erlenköt-
ter, Kleikamp 3 a, Herzebrock-
Clarholz; Felix Jonathan
Mann, Prälat-Buschmeier-
Straße 27, Rietberg.

19. Januar: Roben Jamil,
Zunftstraße 12, Harsewinkel;
Jan Thomas Keßler, Osnabrü-
cker Weg 20 a, Rheda-Wieden-
brück.

21. Januar: Henri Sandbo–
the, Gersteinstraße 44, Riet-
berg.

22. Januar: Bryan Bialasik,
Grillenstraße 41, Verl.

CDU

Sprechstunde
mit Elisabeth Witte

Kreis Gütersloh (gl). Die
CDU-Kreistagsfraktion lädt
für Mittwoch, 4. Februar, zur
Bürgersprechstunde von 17 bis
18 Uhr in ihr Büro im Kreis-
haus Gütersloh ein. Elisabeth
Witte steht Rede und Antwort.
Die CDU bittet um Terminver-
einbarung unter w 05241/
851025.

Biz

Polizeiberuf
wird vorgestellt

Kreis Gütersloh (gl). Im Be-
rufsinformationszentrum (Biz)
der Agentur für Arbeit an der
Werner-Bock-Straße 8 in Bie-
lefeld gibt es am Donnerstag,
5. Februar, ab 15 Uhr eine In-
formationsveranstaltung zum
Thema Polizeivollzugsbeam-
ter/Bundespolizei. Unter ande-
rem werden die Voraussetzun-
gen für die Einstellung in den
mittleren und gehobenen Poli-
zeivollzugsdienst erörtert. Zu-
dem bleibt Zeit für Fragen der
Interessenten. Die Veranstal-
tung ist kostenlos. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich.

„Einzigartige Debatte
mit vielen Emotionen“

vor erklärt, die Mehrheit der
Menschen in Europa stehe hinter
TTIP. Dem widersprach Fuß, da
sich 145 000 von 150 0000 Bür-
gern kritisch geäußert hätten.
aAbbau von Standards: Bettina
Cebulla und Robert Fuß haben
Sorge, dass TTIP mit dem Abbau
von Standards im Umwelt-, Ver-
braucher- und Arbeitnehmer-
schutz einhergeht. Die Vertrete-
rin der Verbraucherzentrale for-
derte daher öffentliche Anhörun-
gen zu jedem Verhandlungskom-
plex. Der Gewerkschafter gab
die Maxime aus: „Wer einheitli-
che Normen will, muss auch die
internationalen Standards bei
den Arbeitnehmerrechten akzep-
tieren.“ Das sei in den USA der-
zeit nur in Teilen der Fall. Man
könne deutsche Arbeitnehmer-
rechte nicht zur Grundlage von
TTIP machen, widersprachen
ihm Kommissions-Vertreter
Göllner und EU-Politiker Pieper.
aÖffentliche Daseinsvorsorge:
Der Landkreistag ist Kuhn zufol-
ge seit Einblick in die Unterlagen
„beruhigter“, dass durch TTIP
die Regeln für die Daseinsvorsor-
ge nicht ausgehebelt werden sol-
len. „Die Kommission kann und
will über geltendes Recht nicht
hinausgehen.“ Eine Privatisie-
rungswelle sieht er auf die Kom-
munen nicht zukommen. (mn)

aSind die Verhandlungen aus-
reichend transparent? Lutz Göll-
ner von der EU-Kommission sagt
auch angesichts der eingerichte-
ten Internetseite Ja. Die Debatte
sei „in ihrer Intensität und Emo-
tionalität einzigartig“. Die Kom-
mission mache keinen Allein-
gang, sondern habe ein Verhand-
lungsmandat des Parlaments und
der Mitgliedsstaaten. Und: Der
später vorliegende Vertragsent-
wurf durchlaufe ein vielschichti-
ges Ratifizierungsverfahren. Aus
taktischen Gründen dürften
nicht alle Details öffentlich sei.
„Das ist auch eine Frage des Ver-
trauens in die EU und die USA.“

Robert Fuß von der IG Metall
hielt dagegen: „Eine gewisse
Transparenz gibt es erst, seit sie
vehement eingefordert worden
ist.“ Dass erst auf Druck gehan-
delt worden sei, räumte Markus
Pieper ein. Der CDU-Europapar-
lamentarier forderte, dass die Do-
kumente im Internet nicht nur
auf Englisch, sondern auch in
Französisch und Deutsch zugäng-
lich sein müssten. Pieper kriti-
sierte das Ergebnis der Online-
Befragung, weil 97 Prozent durch
Massen-E-Mails generiert wor-
den seien. Sich nicht vorher infor-
miert zu haben, diesen Vorwurf
wiesen Zuhörer, die sich beteiligt
hatten, zurück. Göllner hatte zu-
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